erausgegeben vom rein Herold in Bern 


Berlin, Juli Auguſt 1924 LV 


Vom „Deutſchen Herold“ erſcheinen im Jahre 1924 fünf Hefte. Der Preis beträgt 
8 


ebenſoviel. Dieſe Preiſe find für die ſpäteren Vierteljahre freibleibend. — 


„ PRR A Vorſtandsbeſchluß vom 3. Juli 1924. — | 
Mitglieder. — An die Mitarbeiter. — Bericht 


An die 
über die 1087. Sitzung. — Bericht über die 1088. Sitzung. 


— Bericht über die 1089. Sitzung. — Bericht über die 
1090. Sitzung. — Bericht über die 1091. Sitzung. — Be⸗ 


richt über die 1092. Sitzung. — Eine Karolinger⸗Kape⸗ 
tinger Abſtammungsreihe des Grafen Ferdinand von 
Zeppelin. — Alte Wappen in der Kirche zu Nieder⸗ 
Gorpe bei A vig | am Bober (Nieder⸗Schleſien). — 
Ein Grabmal mit Wappen. — Cine Drudlegung der 
Ahnentafeln der „Edda“. — Zur Kunſtbeilage. — Ver: 
miſchtes. — Bücherſchau. — Anfragen. — Bekannt⸗ 
machungen. 


Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold finden ſtatt: 
Dienstag, den 23. September 1924 
Außerordentliche Seneralderfammlung | bg 
Dienstag, den 7. u. 21. Oktober 1924 ) Ahr 
im „Berliner Kindl“, Kurfürſtendamm 225/226 


Vorſtandsbeſchluß vom 3. Juli 1924, 


1. Die Bibliothek iſt vom 
wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend nachmittag 
von 2—5 Uhr geöffnet. Leutnant a. D. Winckelſeſſer wird 
zum Hilfsbibliothekar ernannt. Die Beſucher werden ge⸗ 
beten, als Ausweis die Quittung ihrer letzten Beitrags: 
zah ung vorzulegen. 

2. Die Monatsſchrift erſcheint jeden Monat illuſtriert 
in der Stärke von 8 Seiten Text, jedes 2. Heft mit 
einer Kunſtbeilage. 
ruhe das Jahr 1924 erſcheinen aus buchhändleriſchen 

u 


ichten 3 Doppelhefte (Juli, September, November), 


je 10 Seiten ſtark, mit einer Kunſtbeilage. 

3. Die Vierteljahrsſchrift ſoll vom 
1. Januar 1925 zum bisherigen Preis von 
SME wieder erſcheinen falls ſich genügend 
Abonnenten melden. Die Mitglieder, die 
auf dieſelbe zu abonnieren beabſichtigen, 


werden gebeten, dies bis 1. Oktober 1924 dem 


1. Vorſitzenden, Kammerherrn Dr. Kekule 
v. Stradonitz, Berlin⸗ Lichterfelde = Off, 
arienſtraße 16, mitzuteilen. > 


4. In jeder 2. Sitzung im Monat ſoll ein Vortrag 
gehalten werden. Die Herren, die ſolche Vorträge zu 
halten beabſichtigen, werden gebeten, dies nebſt Titel ihres 
Vortrages im vorhergehenden Monat beim 1. Vorſitzenden 
anzumelden, damit der Vortrag in der Monatsſchrift 
bekannt gegeben werden kann. 

5. Für Ausflüge, Beſichtigungen, Feſtlichkeiten des 
Vereins wird ein beſonderer Vergnügungsausſchuß unter 
Vorſitz von Amtsgerichtsrat Strudmann ernannt, der dem 
Vorſtand die betreffenden Vorſchläge zu machen hat. 


Der Vorſtand des Vereins „Herold“. 


An die Mitglieder. 


| Der Vereinsbeitrag für das 2. Halbjahr 1924 beträgt 

6 Goldmark, für ausländiſche Mitglieder 10 Goldmark 
(in ihrer Währung zu bezahlen). Das Eintrittsgeld für 
neue Mitglieder beträgt 10 Goldmark. Alle Zahlungen 
ſind zu leiſten an den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn 
Curt Liefeld, Bankdirektor, Berlin W. 50, Augsburger 
| „ Poſtſcheckkonto 151831, Poſtſcheckamt Berlin 
EN 


17. September 1924 an 


An die Mitarbeiter. 


Da Ausſicht beſteht, daß der „Deutſche Herold“ nach 
und nach wieder einen größeren Umfang annehmen kann, 
werden die Mitarbeiter gebeten, wieder zahlreiche Beiträge 

aus den vom Verein bearbeiteten Gebieten, der Heraldik, 
Sphragiſtit und Genealogie, einzuſenden, um dem Inhalt 
der Zeitſchrift wieder die frühere reiche Abwechſelung zu 
geben. Jeder Mitarbeiter erhält 12 Sonderdrucke koſten⸗ 
los. Ebenſo können Anfragen und Antworten jetzt wieder 
| in größerer Anzahl abgedruckt werden, bis , Spalte für 
die Mitglieder koſtenlos. Die Schriftleitung. 
Die geehrten Leſer des Blattes werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, der Schriftleitung Mitteilungen über ihnen be⸗ 
kannte heraldiſche Kunſtwerke (z. B. alte Schnitzereien, 
ſeltene Siegel, Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metall⸗ 
arbeiten uſw.), welche ſich zur Abbildung in der Zeitſchrift 
eignen, zugehen laſſen zu wollen. 
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Bericht 
über die 1087. Sitzung vom 18. Dezember 1923. 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Der Verein hat durch den Tod das Mitglied Herrn 
Kurt von Lepel in Marburg verloren, zu deſſen ehrendem 
Andenken ſich die Verſammlung von ihren Plätzen erhob. 

Als Geſchenk war eingegangen: 

1. „Aufbau biologiſcher Ahnentafeln“ von Dr. B. 

Vollick (Peſter Buchdruckerei Actiengeſellſchaft). 

Oberjuſtizrat Dr. Koerner legte die 2. Lieferung des 
2. Bandes ſeines „Handbuches der Heroldskunſt“ vor. 

An Zeitſchriften lagen vor: 

1. Mitteilungen des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, 
April 1923, mit einer „Geſchichte des Rittergutes Herren⸗ 
grebin“ von John Muhl. Dieſes Rittergut, das früher 
Grebin hieß, cs das einzige des Kreiſes Danziger Nie: 
derung im Gebiete der für Stadt Danzig. 

2. Schweizer Archiv für Heraldik, pee 4 von 1923, 
mit einer Abhandlung über die Siegel der Grafen von 
Gruyere, einer genealogiſchen Biographie der Stadt und 
Landſchaft Zürich ſowie Freiburger und Luzerner Wap⸗ 
pen⸗ und Adelsbriefen. 

3. Mannheimer Geſchichtsblätter vom Dezember 1923, 
mit einer Beſchreibung des Grabſteins für Johann Robert 
Freiherrn von se + 1738, und für Gräfin Anna 
Maria von Winkelhauſen, + 1732. 

4. Zeitſchrift für Niederſächſiſche Familiengeſchichte, 
mit einem Aufſatz über: „Bunte Fenſterſcheiben im Lüne⸗ 
burgiſchen als familiengeſchichtliche uelle“ von E. 
Reinstorf. 

5. „Rivista Araldica“, vom November 1923, mit ver⸗ 
en Aufſätzen heraldiſchen und genealogiſchen In— 

alts. 


6. „Maandblad de Nederlandſche Leeuw“ vom Novem- 
ber / Dezember 1923. Lignitz. 


Bericht N 
über die 1088. Sitzung vom 8. Januar 1924. 


Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Der Verein hat durch den Tod das korreſpondierende 
Mitglied Herrn Regierungsrat Dr. Victor Würth in 
Darmſtadt verloren, einen beſonders eifrigen Forſcher auf 
dem Gebiete der vom Verein „Herold“ gepflegten Wiſſen⸗ 
ſchaften, dem der Vorſitzende in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte einen warmen Nachruf widmete. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des verſtorbenen durch Erheben 
von ihren Plätzen. 

Als Geſchenk war eingegangen: 

1. Von Profeſſor Dr. Hegi⸗Naef die 2. Fortſetzung 
ſeiner S rift: „Glasgemälde und Wappen Zürch⸗ 
richer Gemeinden“ mit zahlreichen Abbildungen. 

2. Danmarks Adels-Aarbog 1924. 

An Zeitſchriften lagen vor: 

1. Neues Archiv für ſächſiſche Geſchichte und Alter⸗ 

tumskunde, 44. Band, 1923, woraus erwähnt ſei der Auf⸗ 


ſatz über: „Die älteſten Wettiniſchen Archive im 14. und 


= re agony vom Geh. Reg.-Rat Dr. Woldemar 
ippert. 

2. Monatsblatt der Heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“, 
Oktober/November 1923, mit einem Bericht über das 
n für Genealogie, Familienrecht und Wappen: 
un “ 


ers 

3. Hanſiſche Geſchichtsblätter, Band 28 von 1923, mit 
den Aufſätzen über: „Livland und Rußland zur Zeit des 
Ordensmeiſters Johann Freitag“ von Harald Coſack, und 
„Der Stralſunder Bürgermeiſter Bertram Wulflam“ von 
Gertrud Schulz. 


4. „Rivista Araldica“, vom Dezember 1923, mit ver⸗ 
ſchiedenen genealogiſchen Aufſätzen. 

5. Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts- und Altertumsvereine, npumgn oc 1923, 


mit einem Aufſatz über: „ rnamen⸗Forſchung in 
Deutſchland“ Oberſtaatsarchivar Dr. Be orner. „Der 

me des Limeskaſtells Zugmäntel im Taunus“ von 
Prof. Gujtav Adam und „Zu Hutten und Sickingen“ von 
Prof. Dr. P. Kalkhoff. 

6. „Vuoſikirja“, Genealogiska Samfundes i Finland 
Arsſkrift VII, 1923, u. a. mit einem alt von Baron 
Stackelberg über ſein Geſchlecht mit Abbildungen merk⸗ 
würdiger Stammbäume, ſowie einem Aufſatz über das 
Geſchlecht Boldt aus Danzig und Reval von Didrik Boldt. 

An Familienzeitſchriften lagen vor: 

4 welt Familienzeitung“, Nr. 7 von 1923, mit 
einem Bericht über „Fünfzig Fahre Familienverbindung 
Delius“ von Prof. Dr. R. Schrader, und „Nachrichten der 
Familie Hornſchuh“, Dezember 1923, mit der Abbildung 
eines Dankes⸗ und Ehrenzeichens des Familienverbandes 
des Geſchlechts Hornſchuh. 

Herr Dr. von Kekule berichtet auf eine Anfrage über 
die Phanarioten⸗ und Hoſpodaxen-Geſchlechter. ber 
erſtere bringt Nachrichten das Livre d'or des familles 
Phanariotes, über letztere das Buch: „Rumäniſche Bojaren⸗ 
geſchlechter“. 

Herr Macco berichtete von ſeiner Reiſe nach Schwaben, 
dem Allgäu und Bayern und machte beſonders auf die 
alten Totenſchilde der Patriziergeſchlechter Schad, Beſſerer, 
Roth und anderer im Münſter zu Ulm aufmerkſam, wo 
ſich auch ein Beſuch der reichen Stadtbibliothek und des 
Archivs lohnt. Der Graveur Eugen Kurz in Ulm, Regen: 
gale 14, beſitzt eine große Wappenſammlung, den ſogen. 

odex Zanger, und eine bedeutende, von ſeinem Vater 
angelegte und von ihm fortgeführte, gutgeordnete Siegel- 
ſammlung meiſt ſüddeutſcher Geſchlechter. In Augsburg 


‚ind das Grabmal des Anton dener + 1498, und die 


ſchönen, farbenprächtigen Wappenfenſter in der St. Ulrich⸗ 
kirche zu beachten; in Nürnberg finden Genealogen und 
Heraldiker im Stadtarchiv ein reiches, geordnetes Ur⸗ 
kundenmaterial mit Namensverzeichnis vor. Außer den 
bis zum erſten Viertel des 16. pee rear zurück⸗ 
reichenden Kirchenbüchern find die mit zahllojen, farbigen 
Wappen geſchmückten, alten „Stuhlbücher“ von St. Loren⸗ 
zen eine wertvolle Fundgrube, ebenſo die alten, kunſt⸗ 
vollen Grabplatten auf dem St. Johannis: und St. 
Rochus⸗Friedhof. 

In Augsburg ſind die zahlreichen älteren Epitaphien 
und Niſchengrabmäler im Dom ſehenswert. Erwähnt ſei 
hier die Grabplatte des letzten Grafen von Trauner 
wegen des geſtürzten Wappens; ſie betrifft Johann Rupert 
Conſtantin Joſeph Nonoſus Graf von Trauner, 9. Novem⸗ 
ber 1709, + als letzter ſeines Geſchlechts 14. März 1788, 
Canonicus capitul. senior et jubilaris; Wappen: Schild 
geviert, 1 und 4 in Schwarz ein weißes Andreaskreuz, 
2 und 3 in Rot ein weißer abſpringender Steinbock; 
3 Helme: 1. a a der Steinbock wachſend, 2. Zwei 
Flügel mit dem Andreaskreuz belegt. 3. Zwei ſchwarz 
über weiß wechſelnd geteilte Büffelhörner. In der Kgl. 
Gemäldeſammlung in Augsburg befindet ſich das Bildnis 
einer Patrizierin mittlerer Jahre im reichen Gold⸗ und 
Perlenſchmuck von Bartholomäus Bruyn (1493/1556), ver⸗ 
mutlich einer Kölnerin; ihr Wappen 2 51 in Rot einen 
weißen Wellenbalken, begleitet von 3 (2:1) Eichenſtücken 
mit aufſprießender Eichel und 2 Blättern, auf dem Helm 
zwei Flügel mit dem Wappenbild. Eine Inſchrift oder 
Jahreszahl fehlt. 

Herr Cloß vertrat bei Beſprechung einiger Anfragen 
des Herrn Dr. Lange in Berlin⸗Weißenſee, er 
einige Stellen aus dem engliſchen Dichter Chaucer 
bis 1400) die Anſicht, es ſei 
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1. heraldiſch nicht denkbar, daß jemand zur Ehrung 
eines anderen deſſen Wappen angenommen habe, daß 

2. die Worte Chaucers: „A long castel with walls 
white on a rich hill“ eine eae ein von Langcaſter 
(Longum castrum) ins heralidſche ſein könne, 


4. Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins, 


Nr. 9—12 von 1923, mit den neueſten Ergebniſſen über 


daß ſich 


ferner der „rich hill“ (vielleicht goldener Dreiberg) auch 


auf Richmond en mag; dak g 
3. in den zahlreichen Quellen, unter anderen bei Pauli, 


Geſchichte von England (Band V) bei Schilderung des 
Krieges der ſogen. „weißen und roten Roſe“, wenn von | 
der Roſe die Rede ijt, fic) dies immer auf die weiße Roſe : : 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 
Roſe entweder erſt ſpäter ſuppliert wurde, oder nach den START 


bezieht. Herr Cloß möchte daraus ſchließen, daß die rote 


Ausführungen Dr. Langes, der ſie mit dem walliſchen 


Schloß Rhöslwyn, the castle of the rose — clad hill — | 
in Zuſammenhang bringt, von dem walliſiſchen Erben der | 


Lancaſter, Heinrich Tudor, geführt worden iſt. Lignitz. 


Bericht 
über die 1089. Sitzung vom 22. Januar 1924. 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 


1. Gyldenfalck, Aage Henry, Aſſiſtent der Kgl. 


General-Eiſenbahndirektion, Charlottenlund bei 
Kopenhagen, „Emiliendal“, Skowangen 20, als 
außerordentliches Mitglied. 

2. Slawik, Walther W., höherer Verwaltungs⸗ 
anwärter, Beuthen O.⸗S., Redenſtraße 28. 

a Geſchenke waren eingegangen: 


Von Herrn von Kekule: „Rektoratsrede und Jahres⸗ 
bericht“ der Univerſität Zürich vom April 1922 bis 


Ende März 1923 mit einem Bericht über die wer 
Clauß⸗Stiftung für Vererbungsforſchung, Sozial⸗ 
Anthropologie und Raſſenhygiene. 

2. Von Herrn Fr. von Gropp: 


Material des 


„Warburger Kreis⸗ 


kalender“ mit zahlreichen Aufſätzen aus der Ge⸗ 


ſchichte des Kreiſes mit mancherlei genealogiſchen 
Nachrichten, wovon erwähnt ſeien die Aufſätze: 
„Vom adeligen Damenſtift in Neuenheerde“ von 
Dechant Gemmeke, „Die Zerſtörung von Menne, 
Oſſendorf und Nörde i. J. 1643“ von Dr. Wi 
mers, „Auf der alten Burg und Stadt Blanken⸗ 
rode“ von Lippert, „Die 
Willebadeſſen“. 

Von 
eine 
Kunſtanſtalt mit zahlreichen Abbildungen von aus 
ihr hervorgegangenen Glasgemälden, 
viele mit Wappen. 

„Von Herrn 
der Familie nsleben (Wansleven)“, beginnend 
mit Johann Wansleben, um 1600 evangeliſcher 
Pfarrer in Erfurt. 

5. Geſchichtsblätter der von Hoff, Band 1 Heft 3 von 
8 mit einem Aufſatz über die Kaiſerburg zu 

ger. : : 8 

6. Von Herrn Liefeld die Schrift: „Altrömiſches Land» 
wirtſchaftsrecht“ von Dr. v. Quillfeldt. 

Angekauft für die Bibliothek wurde der Hofkalender, 
Grafen⸗ und Freiherrenkalender von 1924. 

An Zeitſchriften lagen vor: 

1. Perſonal Hiſtorisk Tidsſtrift, Band II Heft 4 von 
1923, mit genealogiſchen Nachrichten über das Geſchlecht 
ind und einem däniſchen und norwegiſchen genealogiſchen 

iteraturverzeichnis für das Jahr 1921. 

2. Jahresbericht der Eſtniſchen Philologie-⸗Geſchichte, 
Band II (Dor 1923), mit Aufſätzen aus allen Gebieten 
der Geſchichte. 

3. Blätter für Württembergiſche Stammkunde mit 
einem Aufſatz über „Familienforſchung und Auslands⸗ 
ſchwaben“ von Dr. Ludwig Finckh. 


tes | 
ründung des Kloſters 


er Ludwig Wilhelm in Rottweil | 
edenkſchrift zum 25 jährigen Beſtehen jeiner, 


darunter | 
. Wansleben Krefeld: „Stammbaum | 


Theodor Fontanes Abſtammung und Name von Prof. Dr. 
Otto Pniower. 
Herr Roick legte einen von ihm künſtleriſch aus⸗ 
geführten Stammbaum der Familie Behm Bann, ignig 
ignitz. 


Bericht 
über die 1090. Sitzung vom 5. Februar 1924. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 

1. Von Herrn F. Macco: „Die Roßgärtſche Kirche, 
kurze Darſtellung ihrer Geſchichte und ihres Be⸗ 
ſtandes“, von Heinrich Federmann, Königsberg i. 
Pr. 1912. 

An ee waren eingegangen: 

1. Dannſche und Carſtanjenſche Nachrichten Nr. 7 und 8. 

2. Ausſchnitt aus dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ vom 


1. 2. 1924, Nr. 55; „Die Bihel per Diplomaten“. Das 


| Ende des „Gotha“? 


Vorgelegt wurde: 4 
1. Von rere Wilm: „Chronik der Stadt Hirſchberg“ 
mit Einwohner: und Grundeigentümer⸗Verzeichniſſen. 
2. Von Herrn von Gellhorn: „Adelsblatt“ Nr. 3 vom 
1. 2. 1924 mit dem beſonders intereſſanten Aufſatz über 
„Inzucht“ vom Kammerherrn Dr. v. Behr-Pinnow. 
Hierauf ſprach Herr Macco von ſeiner Studienfahrt 
nach Königsberg i. Pr., insbeſondere über die 12 Königs⸗ 
berger Pfarrgemeinden und deren Beſtand an Kirchen⸗ 
büchern. n wurde auch über das genealogiſche 
aats- und Stadtarchivs und der Univerſi⸗ 


tätsbibliothek Mitteilung gemacht. Dr. W. Freier. 


Bericht 
über die 1091. Sitzung vom 19. Februar 1924. 


Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 
1 


Von Herrn Victor von der Lippe in Wien die von 
ihm unter Mitwirkung des Geheimen Archivrats 
Dr. Friedrich Philippi bearbeitete urkundliche 
Familiengeſchichte der Herren und Freiherren von 
der Lippe, 3 Bände (Görlitz 1923), eine jorgfältig 
ausgearbeitete Familiengeſchichte mit umfangreichen 
Stamm⸗ und Ahnentafeln. 

Von Herrn Archivrat Morneweg ſeine Schrift über 
„Graf Franz zu Erbach und 15 Schöpfungen“ 
(Darmſtadt 1924). i 

3. Von Herrn Oberjuſtizrat Dr. Koerner: Der 
Manuſkript⸗Band 44 des von ihm herausgegebenen 
„Deutſchen Geſchlechterbuchs“. 

Von Herrn Liefeld: „Wiſſenſchaftliche Beilage der 
Leipziger Zeitung Nr. 74 vom 26. Juni 1906“, mit 
dem Aufſatz über: „Heroldsämter und verwandte 
Behörden“ von Reg.-Rat Prof. Dr. E. Heydenreich. 

5. Von Herrn Direktor Dr. jur. Otto Merckens, Char⸗ 
lottenburg, die von Herrn Macco verfaßten und 
überreichten „Stammtafeln des Geſchlechts von 
Marcken zu Marke gen. Merckens“. 

6. Von Herrn Riſchbieter Teil I und III der Annalen 


von Paderborn. 

Herr Baurat Scheele legte „Nachrichten über die 
Familie Lehmert“ vor. 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 

1. „Die Nachrichten der Familien Hornſchuh, Horn- 
ſchuch und Hornſchu“, Heft 1—4 von 1924. : 

2. „Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte 


Berlins“, Nr. 1—3 von 1924, mit Aufſätzen über „Johann 
Erdmann Hummel, ein Berliner Künſtlerleben“ von 
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Major a. D. Georg Hummel, Erfurt, ſowie über „Rudolf 
von Beyer und Goethe, nebſt Nachträgen zu Madame du 
Titre“ von Dr. Hermann Kügler. 

Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz hielt an der 
Hand eines älteren, von ihm veröffentlichten Aufſatzes 
einen Vortrag über „Das Kapitel der Ritter des Ordens 
vom Goldenen Vließ“. Er rühnte etwa folgendes aus: 

Philipp der Gütige von Burgund, + 1467 zu Brügge, 
ftiftete 1430 zu Brügge den Orden vom Goldenen Vließ 
und machte ſich ſelbſt zum Ordens⸗Oberherrn. In den 
1431 von ihm geſchaffenen Satzungen ſetzte er die Zahl 
der Ordensritter auf 24, höchſtens 30 feſt. Die erſten 24 
Ritter ernannnte er ſelbſt, ſpäter erfolgte die Beſetzung 
der freiwerdenden Stellen pea ahl der Ordens⸗ 
verſammlung aus Edelleuten im Beſitze der Ritterwürde 


und von gutem Leumund. Treue gegen das Ordens⸗Ober⸗ 


haupt, Hilfsbereitſchaft gegen jeden Ordensgenoſſen, krie⸗ 
geriſche Tüchtigkeit und Tapferkeit waren die oberſte 
Pflicht jedes Ordensritters; gute Führung, feine Lebens⸗ 
art, guter Ton, einwandfreier Lebenswandel und Sitten⸗ 
reinheit verlangten die Satzungen. Die Erfüllung der 
Ordenspflichten wurden in den Ordenskapiteln geprüft. 
Bei Erweiſung . Lebenswandels wurden dem 
Ritter die Glückwünſche des Kapitels ausgeſprochen, auf 
Verfehlungen dagegen folgte Ermahnung, Tadel oder 
Strafe. Dieſe Beſtimmung erſtreckte ſich auch ausdrücklich 
auf den Oberherrn. Da die Satzungen über die Straf⸗ 
arten nichts enthielten, wurde dieſe vom Kapitel von 
Fall zu Fall feſtgeſetzt. Die Protokolle über die dreiund⸗ 
zwanzig General⸗Kapitel ſind im weſentlichen erhalten 
und ven 705 darüber Aufichluß, daß die Prüfungen über 
die Befolgung der Ordenspflichten ziemlich ſorgfältig 
vorgenommen wurden. Im Falle der Abweſenheit der 
Ordens-Oberherrn von der Kapitelſitzung wurde der 
Ordenskanzler, ſtets ein hoher Geiſtlicher, beauftragt, die 
Vorwürfe des Kapitels erſteren zur Rechtfertigung vor⸗ 


Ra en Dieſe haben den Ordensſatzungen entſprechend 


ede und Antwort geſtanden, 1 Abhilfe zu⸗ 
geſagt, mitunter aber auch die Vorwürfe für nicht ſtich⸗ 
haltig erklärt. Kaiſer Karl V. trat ſchon bei Lebenszeiten 
ſeine Würde als Ordensoberhaupt an König Philip II. 
von Spanien ab. Als dieſem das 23. Kapitel im Jahre 
1559 den Vorwurf machte, daß er die den Rittern verbürgten 
Vorrechte nicht genügend achte, wurden ihm die auf den 
Satzungen beruhende Unterjudun 
der Ritter und namentlich des Oberherrn, die Beſetzung 
der offenen Stellen durch Kapitelwahl ſowie die Vor⸗ 
rechte der Ritter unbequem. Er erbat und erhielt daher 


vom Papft Gregor XIII. die Ermächtigung, anſtelle der 
ei der Neuernennung von Ordensrittern 


Kapitelwahlen 
in Zukunft das freie Belieben des Fürſten zu ſetzen. Seit⸗ 
dem hat er auch keine Generalkapitel mehr abgehalten, 
und damit war der hohe und uralte Orden vom Goldenen 
Vließ fortan nur noch ein Orden der a ofehre, 
aber feine Genoſſenſchaft mehr, in der der Oberherr als 
Eriter unter Gleichen den Ermahnungen und dem Tadel 
ſeiner Ordensbrüder weg 

err Mar Kettenbeil, Berlin⸗Schöneberg, Mühlen: 
ſtraße 9, überreichte ſeinen Bücherkatalog Nr. 1 von 1924 
über Familiengeſchichte, Perſonenkunde 


chroniken. Lignitz. 


Bericht 
über die 1092. Sitzung vom 4. März 1924. 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 


Von Dir. Liefeld: 
1. „Geſchichte der Stadt Merſeburg“, bearbeitet von 


+ Max Steffenhagen (unvollſt 
ferungen), Merſeburg a. S. 1898 


des Lebenswandels 


und Städte⸗ 


ändig — 5 Lie⸗ { 
i mann, v. Vietinghoff gen. Scheel und viele andere. 


2. „Aus Wilhelm von Humboldts letzten Lebens⸗ 
jahren“ von Theodor Diſtel, Leipzig 1883. 
3. Maric ite tees fer ae rd und den 
itgliedern der Deutſch-Perſiſchen Geſellſchaft über⸗ 
reicht von dem Redaktionskomitee der perſiſchen 
—— „Kowah“, Charlottenburg, Leibnizſtr. 64, 
Berlin 1920. 
An Zeitſchriften lagen vor: 
1. Mitteilung des Danniſchen und des Carſtanjenſchen 
Familienverbandes, Nr. 9 vom 1. März 1924. 
2. Chronikblätter für die Familien Lyken und ihre 
Anverwandten, 3. Jahrgang, Heft 3 vom September 1923. 
3. Alte Waffen im Handel, Monatlicher Anzeiger, 
Folge I, Nr. 1, München 1924. 
err von Gellhorn legte vor: 2 
1. 27. Jahrgang des Neiſſer Kunjt- und Altertums⸗ 
vereins 1923. 1 
2 ett Adelsblatt, Nr. 5 vom 1. März 1924. 
3. Deutſches Adelsblatt, Feſtſchrift zum 50 jährigen 
Beſtehen. 
4. Sohanniter-Ordensblatt, Nr. 2 von 1924. 
Herr von Strantz legte vor: 
„Die Riedeſel zu Eiſenbach“ von Dr. Ed. Beck, Erſter Bd. 
Hierauf folgte der angekündigte lehrreiche Vortrag des 
Ehrenmitgliedes Edler Herr und Freiherr von Plotho 
über das Thema: „Waren die Minifkerialen von Ritters- 
art frei oder unfrei und welchen Geburtsſtänden ſind ſie 
entſtammt?“ Dr. Freier. 


Eine Karolinger Rapetinger 
Abſtammungsreihe 
des Grafen Ferdinand von Zeppelin. 
Von Obergerichtsanwalt Dr. Paul Hennings, Kopenhagen. 
(Mit einer Abbildung.) 


Es iſt ſchon zur Genüge A ape worden, zuerſt 
von Dr. Stephan Kekule v. Stradonitz, daß eine 
Reihe deutſche Geſchlechter ohne allzugroße Schwierigkeit 
ihre Herkunft von Karl dem Großen herleiten kann. Zu 
der nachfolgenden Abſtammungsreihe des Grafen Fer- 
dinand v. Zeppelin, die in der 
Hauptſache durch franzöſiſche 
Geſchlechter führt, hat mir 
mein Verwandter, Ingenieur 
Beni Mieg in Mühl⸗ 

auſen, die erſte Anleitung ge— 
geben; ſie wird zweifellos für 
das deutſche Ahnenſtudium Er⸗ 
oberung von neuem, unbekann⸗ 
ten Land bedeuten, denn außer 
der großen Zahl franzöſiſcher 
und ſchwei er Geſchlechter kann 
auch eine Reihe deutſcher Fa⸗ 
milien ſichdieſer hochedlen Ab⸗ 
ſtammungsreihe rühmen, in⸗ 
dem ſie zu der Nachkommen⸗ 
ſchaft jenes Paul de Rapin⸗ 
Thoyras gehört, der in ſeiner 
ne idteEnglands auf 
ie Wichtigkeit der Genealogie 


| fiir die Geſchichtswiſſenſchaft 


hinweiſt (Avis pour bien com- 


| prendre les généa'ogies etc.). 
| Unter diejen Nachkommen fin- 
den er wie Baumgar⸗ 


ten, v.Beroldingen,Bernus, du 


Bosc, Broitzem, 


„ v. 
| Carlshaujen,Dufour-Feronce, 


v. Ferber, Gontard, Guaita, v. 
Lindenau, v. Maucler, Platz⸗ 


R 


“ en 
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Grabdenkmal in der evangeliſchen Pfarrkirche zu Gemünden im Hunsrück 


Beilage zum „Deutſchen Herold“ Nr. 3, 1924 Hedruckt bei C. A. Starke, Inh. Hans Kretſchmer, Görlitz 
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Hauptſächliche Quellen: 
Stephan Kekule v. Stradonitz: über die Abſtammung 


Auflage aus dem Gebiete des Staatsrechts und der Ge⸗ 
nealogie, Berlin 1905, S. 137—148). 
F. Kurſchmann: wei Ahnentafeln des. Kaiſer 
Friedrich I. und Heinrichs des Löwen zu 64 Ahnen (Mit⸗ 
teilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte, Heft 27, Leipzig 1921, S. 19—20, 94 


und flag.) 

H. Nünblt: Weltgeſchichte VI (1906) S. 93. (Ahnen⸗ 
tafel des deutſchen Kaiſers Heinrich IV. auf 64. Ahnen, 
vergl. O. v. Dungern: Die Ahnen Kaiſer Heinrichs IV., 
Herold 1906, S. 179—180.) * 

Fr. v. Klocke: Karolinger⸗Abſtammungen (Familien⸗ 
geſch. Blätter 1923, S. 41—46). 

O. v. Dungern: Thronfolgerecht und Blutsverwandt⸗ 
ſchaft der deutſchen Kaiſer ſeit Karl dem Großen, Papier⸗ 
ai & 94105 55 ſche Taſchenbüch 

othai ſenealogiſche Taſchenbücher. 

J. P. F. Königsfeldl: Genealogiske Tabeller over den 
oldenborgske Stamme. Kopenhagen 1840. (Anm. I Ab⸗ 
ſtammung von Wittekind.) 

J. P. F. Königsfeldt: Genealogisk-hiſtoriske Tabeller 
over de nordiske Rigers Kongeslaegter, 2. Ausg., Kopen⸗ 
hagen 1856. 2 

C. Ammon: Genealogie ascendente du Prince hérédi- 
taire de Danemarc et de Norwege, Berlin 1775 (Hand: 
ſchriftliches Werk in der Privatbibliothek des Königs von 
Dänemark). 

Moreri: Grand Dictionnaire. 

La Chesnaye des Bois: Dictionnaire de la Noblesse. 

L. Lalanne: Dictionnaire historique de la France, 
Paris 1872. 5 ; 

E. Garnier: Tableaux généalogique des souverains de 
la France et de ses grands feudataires. Paris 1863, 
Tafel 39 u. a. 

Pére Anselme: L’histoire des Grands officiers de la 
Couronne. 

De Saint Allais: Nobiliaire univ. de France (Art. de 
la Trémoille). 

M. M. Haag: France -protestante (Art. Lupé, Mauclerc). 

Courcelles: L’histoire généalogique et héraldique des 
pairs de France (4. Band, Lupe). 

Fayon: Genealogie de la Maison de Senecterre. 

Raoul de Cazenove: Rapin-Thoyras, sa famille, sa vie 
et ses oeuvres, Paris 1866. 

Ley: Schweitzeriſches Lexicon (Mauclerc). 

I. B. Galiffe: Note généal. des familles génévoises (le 
Fort I, S. 73, Hogguer III, S. 81). 


Pippi 

d A ee 2 iniden, 7.639. 

egga; egilel, aus dem auſtraſiſchen 
Geschlecht der Arnulfinger, ermordet 685, Maior⸗ 
domus von Auſtraſien. 

Pippin der Mittlere v. Heriſtal, Maior⸗ 
domus des merovingiſchen Frankenreichs, + 6. 12. 714, 
in wilder Ehe mit ais, Schweſter des Dodo, 
Grafen von Ardenne. 

Karl 


Martell (der Hammer), Maiordomus des | & 


au Wilhelm II. von Karl dem Großen (Ausgewählte 


nder Alter e, aus dem Auſtraſiſchen Maior⸗ 
ker f pini 5 
mit Un 


merovingiſchen Frankenreichs, 688, + 15. 10. 741; X | 


mit Rotrud (2), f 724. aK 
3 der Jüngere, König des Frankenreichs, 
* 714, f 24. 9. 768, X mit Bertrade, Tochter des 
Grafen Herbert v. Laon. : ae 
Karl der Große, römiſcher Kaiſer, König des 
Frankenreichs, * 2. 4. 742, begr. Aachen 28. 1. 814; X 
mit Hilde „ 757, begr. Metz 30. 4. 783, Tochter 


des Grafen von Linzgau, und der Emma Prinzeſſin v. 
Alemannien. 
— — 


Ludwig L der Fromme, deutſcher Kaiſer, König 

infen, * Chaſſeneuil am Clain 778, f bei Ingen⸗ 

heim 20. 6. 840; X 796 mit Irmengar d, f 818, Tochter 
des Grafen Ingergmus im Hasbengan. 

Giſela Prinzeſſin. des Frankenreichs, 
* ca. 808, ...; X mit Eberhard Markgraf von 
Friaul, + 864 (866 2) in Burgund. 

Hedwig Markgräfin von Friaul, 7 903; 
mit Otto dem Erlauchten, Herzog von 
Sadjen, + 30. 11. 914, Sohn des Rudolph, Herzogs 
don Sachſen, und der Oda v. Oſtfranken. 

Heinrich der Bogelfteller, deutſcher 
König, Her zog von Sachſen, 876, F 2. 7. 936; 
909 mit Mathilde von Weſtphalen, + 968, Tochter des 

rafen Dietrich v. Ringelheim, aus dem Stamme des 
ächſiſchen Fürſten Wittekind und der däniſchen Prinzeſſin 
Rembildis'). 

Hadwig, Prinzeſſin von Sadjen; X mit 
Hugo dem Großen, Graf v. Paris, Herzog 
von Isle de France, f 956, Sohn des franzöſiſchen 
Königs Robert J. und der Beatrix Gräfin v. Vermandois. 

Hugo Canet, König non Frankreich“), 
Paris 938 (939 2), 7 Paris 24. 10. 996; X mit Aliſa 
Prinzeſſin v. Aquitanien, Tochter des Herzogs 
Wilhelm IV. v. Aquitanien, Grafen v. Poitou, und der 
Emma v. Blois und Chartres. 

ert Il. der Heilige, König von Frank⸗ 
reich), * ca. 972, + 1031; X mit Gonfanes Sräfin 
pon Toulouſe, Tochter des Grafen Wilhelm von Tou⸗ 
louſe und Provence. 

Heinrich |, König von Frankreich, ca. 
1008, + Vibry en Brie, Auguſt 1060; X 1051 mit Agnes, 
ruſliſcher te injejjin, Todter des Großfürſten 
Jaroslaw I. Wladimirowitſch in Kiew, und Ingegerd 
Prinzeſſin von Schweden. 17 

hilipp Il. König von Frankreich!), 1052, 
+ 1108: X 1067 mit Bertha Gräfin v. Holland 
und Zeeland, Tochter des Florentinus I., Grafen v. 
Faden und Zeeland, und der Gertrud, Prinzeſſin von 
sachlen (Bi Stamm). “i 

Ludwig VL, der Dicke. König von Frank⸗ 
reich, ca. 1081, f 1. 8. 1137; „ 1115 mit Adelheid 
Gräfin v. Savoyen, + 1154. Tochter des Humbert II., 


Grafen v. Savoyen, und der Giſela, Gräfin v. Burgund. 


1) J. P. F. Königsfeldt: Genealogiſke Tabeller over den olden⸗ 
borgſte Stamme. Kopenhagen 1840, Anmerkungen, Tab. 1. 

) Eine weitere Abjtammungsreihe Hugo Capets von Karl dem 
Großen ijt: Karl der Große — Ludwig J. der Fromme — Aliſa, < 
mit Robert dem Starken, Grafen v. Burgund, + 867 — Robert J., 


franzöſiſcher König, 7 Soiſſons 923; >< mit Beatrix, Gräfin v. Ver⸗ 


mandois (Tochter des Grafen Pippin v. Valois und Senlis) — Hugo 
der Große, Graf v. Paris — Hugo Capet. 

3) Eine weitere Abſtammungsteihe Roberts II. von Karl dem 
Großen iſt: Karl der Tor — Pippin. König von Italien, F 810 — 
Bernhard, König von Italien, + 818 — Graf Va — Heribert J., 
Graf v. Vermandois, F um 900 — Heribert II., Graf v. Vermandois, 
+ 943 — Leutgardis, Gräfin v. Vermandois; >< mit Theobald Graf 
v. Blois und Chartres, F ca. 978 — Wija Gräfin v. Blois und 
Chartres; >< mit Wilhelm IV. Herzog von Aquitanien — Aliſa 
Prinzeſſin von Aquitanien; >< mit Hugo Capet — Robert II., der 
Heilige, König von Frankreich. 

Die Abſtammung Roberts II. von Rollo, Herzog der Normandie, 
ijt: Rollo, Herzog der Normandie, * ca. 846, F ca. 931 — Wdelhaid; 
x mit Wilhelm III., Herzog v. Aquitanien — Wilhelm IV., Herzog 
v. Aquitanien — Aliſa Keile v. Aquitanien: >< mit Hugo 

t — Robert II., der Heilige, König von Jenttalſtet (Über dieſe 
beiden Ahnenreihen ſiehe Mitteilungen der Zentralſtelle, Heft 27, 
Leipzig 1921, S. 19 und Beilage Tafel IV.) 

) Die Abſtammung Philipps I. von Frankreich von den alten 
ſchwediſchen Königen iſt: Erik Emundſon, der erſte König über gang 
Schweden, + 900 — Bjorn der Alte, König von Schweden, + ca. 9 
— Erik Seierſael (der Sieger), König von Schweden, F ca 995 — 
Olaf Skotkönig, König von Schweden, + 1021 (1022 a — Ingegerd 
(oder Anna), + 1050; >< 1019 mit Jaroslaw 1. adimirowitſch, 
Fürſt in ent Novgorod), ſpäter igefa in Kiew, f 20. 2. 
1054 — Agnes Sat nna), ruſſiſ Prinzeſſin; >< mit Heinrich L, 
König von Frankreich — Philipp I., König von Frankreich. (J. P. F. 
Königsfeldt: Genealogijte hiſtoriſte Tabeller over de nordiſte Rigers 
Kongeslaegter, Kbhvn 1856, Tab. 12 [S. 149—152 und S. 19.]) 


~ 
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Ludwig P von Frank⸗ 

reich, * ca. 1120, + 

Adele Gräfin v. Champagne, fF 4.6. 1206, Tochter 

1 Theobald des Großen v. Champagne und 
ois. 


Philipp ll. Auguſt, König von Frankreich, 


* Auguſt 1165, + Nantes 14. 7. 1223; 1180 mit Iſa⸗ 
bella Gräfin v. Hennegau, Tochter des Grafen 
Balduin IV. v. 
der Margarethe v. 

Ludwig VIII. 
1187, + 8. 11. 1226; X 23. 4. 1200 mit Blanc a 
zeſſin v. Kaſtilien, * 1187, 1 1252, ochter 
Alfons VIII. des Edlen, Königs von Kaſtilien, und der 
Eleonora von England. 

Ludwig IX., der Heilige“), König von 
Frankreich, * Poiſſy 25. 4. 1214, + vor Turin 25. 8. 
1270; X Mai 1234 mit Margarethe Gräfin v. 
Provence, * 1221, + 1295, Tochter des Raimond 
Berengar IV., Grafen v. Provence. 

Robert Prinz von Frankreich, Graf v. 
Clermont, Stammvater des Bourbonſchen Königs⸗ 
haujes, * 1256, f 7. 2. 1317; X 1272 mit Beatrice 
Prinzeſſin von Burgund, f 1. 10. 1310, Tochter 
des Johannes, Prinzen von Burgund und der Agnes, 
Prinzeſſin v. Bourbon. 

Ludwig, Herzog v. Bourbon, 1280, + Januar 
1342; X. 1310 mit Maria Gräfin v. Hennegau 
und Holland, + Auguſt 1354, Tochter des Johannes II., 
Grafen v. Hennegau und Holland, und der Philippine 


v. Luxemburg. 

Margarethe, Prinzeſſin v. Bourbon, 7 
1362; X 1320 mit Jean II. v. Sully, + 1343, Sohn 
des Heinrich IV. v. Sully, und der Johanna de Vendome. 

Ludwig I, Herr von Sully, + 1381; X mit 
JIſabeau de Craon, f 1394, Tochter des Maurice VII., 
Herrn v. Craon®), und der Margarethe v. Mello v. St. 
Hermine’). 

Marie de Sully und de Craon; X ca. 1382 
mit Gui VL, dem Tapferen, Herrn v. la Tre⸗ 
moille ujw., * 1346, + Rhodos 1398 in türkiſcher Ge⸗ 


landern und Artois. 


aris 18. 9. 1180; X 1160 mit 


Flandern, Hennegau und Namur, und 


önig von Frankreich,? 5. 9. 
vine | 


fangenſchaft, „Couſin“ des Königs von Frankreich, Erb: | 


großkammerherr v. Burgund. 


de l' Isle Bouch 


de Saint Aignan, + 1492, Sohn des Johann v. 
Huſſon, Grafen v. Tonnerre und der Catharina v. la 


| Rodefoucauld. 


Magdalene de Huſſon; X 1492 mit Jean 
d' Eſtampes. 

Margarethe d' Eſtampes; X 1522 mit Nec⸗ 
taire v. Senecterre. 

Margarethe de Senecterre; X 1550 mit 
Francois de Morlhon, Herrn von Aspriè⸗ 
res und Venſac, + 1567. 

Margarethe de Morlhon d' Asprières; X 
7. 1. 1577 mit Jean v. Lupé, Herrn von Mara⸗ 
vat und Lalanne, * 1550, + 1618, franzöſiſcher Kam⸗ 
merjunker des bgt of Gouverneur des Vicomtes Fezen⸗ 
ſaguet, Sohn des Carbonnel de Lupe (ref.) Herrn de 
Maravat und der Anna de Pins de Montbrun. 

Perſide de Lupe, * 1582, + nach 25. 11. 1646; 
x 1602 mit Pierre III. de Rapin, Baron de 
Mauvers (ref.), * 1558, + im Dezember 1647, Gou⸗ 
verneur des Schloſſes Mas bei Verdun, Sohn des Hof⸗ 
meiſters des Prinzen v. Condé Philibert de Rapin und 
der Jeanne du Verger. 

Jacob de Rapin, Herr de Puginier de 
Thoyras, * Schloß Mauvers im Dezember 1613, + 
Toulouſe 18. 8. 1685, Dr. juris, Advokat bei dem Gerichts⸗ 
hofe des Toulouſer Parlaments und in irn * 1654 
(Ehevertrag 24. 1.) mit Johanne de Peliſſon, + Genf 
13. 2. 1706, Tochter des Gerichtsrats in Caſtres Johann 
Jakob de Peliſſon und der Johanne de Fontanier. 

Paul de Rapin, Herr de Thoyras, Caſtres 
(Albigeois) 15. 3. 1661, + Weſel 16. 5. 1725, britiſcher 
Rittmeiſter a. D., Geſchichtsſchreiber; X Haag 22. 3. 1699 
mit Marie Anne Teſtard, * St. Quentin ca. 1669, 
+ Haag 25. 3. 1749, Tochter des Kaufmannes in St. 
Quentin, ref. Kirchenälteſten, Peter Teſtard und der Anna 
geb. Beauliers. 

N nha Cécile de Rapin, * Haag 19. 8. 
1703, + Stettin 4. 9. 1747; Weſel 12. 7. 1728 mit 
dem Superintendenten der franzöſiſchen Gemeinde in 
Pommern uſw., Hofprediger Paul Emile de Mau- 
clerc, * Paris 30. 7. 1698, + Stettin 11. 9. 1742, Sohn 
des Advokaten Jeremias de Mauclerc und der Louiſe 


Milſonnau. 
Georg, Herr v. la Tremoille ujw., 1385, 
+ 6. 5. 1446; X 1425 (Ehevertrag 2. 7.) mit Catherine | 


ar d, + Isle Bouchard 1. 7. 1474, | 


Tochter des Jean de l'Isle Bouchard, und der Johanne 


de Bueil. 

A bd Og Herr v. la Tremoille uſw., Vi⸗ 
comte de Thouars, Prinz de Talmond, * 1422, 
+ ca. 1483; 1446 (Ehevertrag 22. 8.) mit Mar⸗ 
guerite d' Amboiſe, + 1475, Tochter des Ludwig, 


Louiſe Sophie Eleonore 


Friedrich Reichsfreiherr v. Maucler, * 
Stettin 24. 10. 1735, 7 Stuttgart (Ludwigsburg 2) 25. 4. 
1796, Kgl. Württemberg. Kammerherr und Generalmajor; 
23. 6. 1782 mit der Stiftsdame v. Valloe (Dänemark) 
Freiin von Le 
Fort, * 23. 12. 1758, + Stuttgart 30. 10. 1801, Tochter 


des polniſchen Kammerherrn Peter Baron v. Le Fort. 


Herrn d'Amboiſe, Vicomte de Thouars, Prinz de Talmond. 


Antoinette v. la Tremoille; X 8. 7. 1473 
mit Karl de Huſſon, Graf v. Tonnerre, Herr 


) Eine andere Abſtammungsreihe Ludwig IX., des Heiligen, v. | 


Rollo von der Normandie als die oben (Note 4) erwähnte — und 
zwar durch das engliſche n ijt: Rollo, Herzog der Nor⸗ 
mandie — Wilhelm Lapaidwert, Herzog der Normandie, 7 946 — 
Richard J., Herzog der Normandie, + — Richard II., Herzog der 
Normandie, F 1026 — Robert II., der Teufel, Herzog der Normandie, 

Nitaea 1035, in wilder Ehe mit der (erbesstonter Arlotta von 
7 ile — Wilhelm J., der Eroberer, König von England, * ca. 1027, 
+ Rouen 9. 9. 1087 — Heinrich J. gen. Beauclerc, König von Eng⸗ 
land, * 1068, + 1. 12. 1135; >< mit Mathilde Prinzeſſin von Schott⸗ 
land — Mathilde, Fringein von England; >< mit Gottfried IV. 
Plantagenet, Grafen v. Anjou, + 1151 — Heinrich II., König von 
England, * März 1133, f 6. 7. 1119; >< mit Eleonora v. Aquitanien 
— Eleonore, Prinzeſſin von England, * 1177—1214 (vergl. Ahnentafel 
Heinrichs IV. in Helmolts Weltgeſchichte und Berichtigungen von 
v. Dungern, Herold 1906 S. 179). 

%) Ascendenz: 3 III., Herr v. Craon, + 1332; >< mit Iſabella 

v. St. Maure, + 1310 (Tochter des Wilhelm IV. v. St. Maure) — 
Maurice VI., Herr v. Craon, F 1292; >< mit Mahaud v. Malines, 
+ 1306 (C. Ammon), 5 

) Tochter des Dreux IV. v. Mello, Herrn des Schloſſes Chinon, 
+ 1323, und der Eleonora v. Savoyen (C. Ammon). 


8. 
| Kavallerie a. D., Ehrenbürger von Friedrichshafen a. B., 


| 
| 


| und Staatsminiſter Ferdinand Ludwig. 
Zeppelin. 


Friederike Auguſta Henriette Pauline 
Reichsfreiin v. Maucler, “ Mömpelgard 17. 12. 
1784, + Hauterville bei Vevey 3. 11. 1863; X Stuttgart 
8. 8. 1802 mit dem Kgl. Württemberg. N re 
raf v. 
* Lüneburg 28. 11. 1772, 7 Wien 21. 1. 1829. 
Friedrich Férome Wilhelm Karl Graf v. 
Zeppelin,“ Ulm 29. 11. 1807, + Stuttgart 25. 3. 1886, 
fürſtl. hohenzoll.⸗heching. Hof⸗ und Regierungsrat; X 
Konſtanz 27. 11. 1834 mit ſeiner Halbkuſine Amélie Fran⸗ 
zisca Pauline Macaire, * Konſtanz 10. 1. 1816, + Mont⸗ 
pellier 15. 5. 1852, Tochter des David Macaire und der 
Claudine Henriette Corally d' Hogguer. 
Ferdinand Adolf Auguſt Heinrich Graf 
v. Zeppelin, * Konſtanz 8. 7. 1838, + R 
8. 3. 1917, Herr auf Gyrsberg, Thurgau, Dr. ing., phil. 
und jur., hon. causa, Kgl. Württemberg. General der 


Stuttgart, Konſtanz. Worms, München, Lindau, Baden⸗ 
Baden und Ulm, Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens, 
Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, des ſächſiſchen Haus⸗ 
ordens der Rautenkrone. 


— en 


Alte Wappen in der Kirche zu 


Nieder-Sorpe bei Naumburg am Bober 


(Nieder ⸗Schleſien). 
(Mit einer Abbildung.) 


In der reizenden gotiſchen Kirche im Dorf und Ritter⸗ 
ut Nieder⸗Gorpe, jetzt dem Freiherrn Karl v. Albedyhll 
(. d. H.) gehörig, finden ſich an den beiden Seiten der 
das Schiff umgebenden Empore 2 Gruppen von Wappen, 
die offenbar Ahnenproben darſtellen, aber urſprünglich 
wohl in einem anderen Raum, etwa dem alten Schloß 
zu Nieder⸗Gorpe oder in einem der andern Schlöſſer der 
Nachbarſchaft untergebracht waren. Das Rittergut, das viel⸗ 
fach den Beſitzer gewechſelt hat, gehörte in der in Betracht 
kommenden Zeit (die Wappen ſtammen aus der Zeit nach 
dem 30 jährigen Krieg) der Familie v. Unruh, die es von 
den p. Berge erbte, und eine der Ahnenproben bezieht 


ſich offenbar auf das erſtere Geſchlecht, wenn auch gerade 


die letzten Wappen zu fehlen ſcheinen, woraus ich eben 
den Schluß ziehe, daß die ganze 


afel von einem andern 


Unten: Meiner Mutter Vater iſt geweſt Sigmund v. 
erge (Nieder⸗Gurp), ſeine Mutter eine Kalkreutin, ſeiner 

Mütter Mutter eine Kottwitzin, ſeiner Mutter Mutter 
Mutter eine affgotſchin. 

Dies ijt die Ahnentafel des Ulbricht v. Unruh und 
deſſen ge be geb. p. Berge. 

Bei dieſen beiden Reihen Leſt und Unruh fehlen alſo 
entweder die letzten Wappen oder fand ſich an ihrer Stelle 
eine andere bildliche Darſtellung, an die ſich dann die 
Wappenreihen anſchloſſen. 

Es enthalten demnach dieſe drei Wappen⸗ Gruppierungen 
die eine 16, die andere 24 Wappen, die wegen der darin 
enthaltenen, vielfach kaum oder gar nicht bekannten 
Familien für den Genealogen von Intereſſe ſein dürften. 

Die kleine Kirche (ſ. Abbildung) ſelbſt iſt in ihren 
älteſten Teilen gotiſch und ſcheint aus dem Ende des 


pias hierher gebracht worden war, wobei in der bes | 


annten rohen Art früherer Zeiten dieſe Wappen einfach 


Reihe zu kurz war. 


Bee a un worden find, weil die Empore für die ganze | 


ie Wappen find im Stil der 2. Hälfte des 17. Jahr: | 


hunderts auf lange Dottafehn mit Leimfarbe gemalt und 
iemlid) gut erhalten. i 


Die Wappen find folgende: 
1. auf der ſchmalen Seite in 2 Reihen: Gutichdorf, Teſch⸗ 
nig, Kottwitz, Reuzberg (oder Reusberg). Metzerad, 


Gladisz (ein Dorf in der Nähe heißt Gladis⸗Gorpe), 


in, Swathopolsky, Knobelsdorff, Kolowrat, 
Grodiewsky, Petepewsky (bei dieſen zwei nur die 
Namen, ohne Wappen), Wildenſtein, Pakiſch, Salowski, 
Reideburck. Der Zuſammenhang dieſer Wappen unter⸗ 
einander iſt nicht feſtzuſtellen. 

. auf der langen Seite (ebenfalls in 2 Reihen): Dieſe 
gliedern ſich anſcheinend in drei Gruppen, die folgende 
24 Wappen mit beigefügter Erklärung des genealo- 
giſchen Zuſammenhangs zeigen. 

a) Obere Reihe: „Meines Vaters Vater iſt geweſt 
Velten v. Leſt, ſeine Mutter eine Kittlitzin, ſeiner 


Mutter Mutter eine Rechenbergerin, ſeiner Mutter | 


Mutter Mutter eine Breunin. 
Ferner daran anſchließend: 
Meines Vaters Vaters Mutter iſt geweſt 
eine Prittwitzin, ihrer Mutter Mutter Mutter eine 
Dies könnte eine Ahnenprobe, unter Weglaſſung 
des väterlichen Wappens eines v. Leit darſtellen. 
b) Die hiermit parallel laufende untere Reihe enthält 
zunächſt folgende Wappen: Meiner Mutter Vater 
iſt geweſt v. Kittlitz, ſeine Mutter eine Breunin, 
use Mutter Mutter eine 
utter Mutter eine Walden, ferner: Meiner Mutter 
Mutter it geweſt eine Niebelſchützin, ihre Mutter 
eine Nimptſchin, ihrer Mutter Mutter eine Wiede⸗ 
bechin, ihrer Mutter Mutter Mutter eine Hodin. 


2 ir bringen ein Verzeichnis diejer | 
appen, da ſich vermutlich manche darunter befinden, die 
ur nirgends zu finden jind und der eine oder andere | 
hnenwappenforſcher auf dieſe Weiſe Aufſchluß erhalten | 
kann, den der liebenswürdige Schloßherr gern erteilen wird. 


eine 
Loſſin, ihre Mutter eine Seckin, ihrer Mutter Mutter 
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, ſeiner Mutter 


Dies wäre alſo die mütterliche Ahnenprobe des 


v. Leſt. 

Nun folgen noch gleichmäßig anſchließend zwei Reihen 
von je appen, die jedoch von der anderen Seite her 
zu leſen find, nämlich oben: Mein Vater iſt geweſt Ulbricht 
Batu), jeine Mutter eine iin, einer Mutter 

utter eine Rechenbergerin, ſeiner Mutter Mutter Mutter 
eine Necherin. 
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Kite in Nieder-Gorpe, 


14. Jahrhunderts zu ſtammen, an ihrer Außenſeite be- 
finden ſich zahlreiche Grabſteine, darunter der des Sig⸗ 
| mund v. Berge, vermutlich des letzten des Geſchlechts 


aay’ ee 


von ca. 1560, eines „Gladiſſer“ (wohl von Gladis), und 
andere, die ebenfalls eine Anzahl von Ahnenwappen auf⸗ 
weiſen, aber auf die gemalten Reihen an der Empore 
keinen Bezug haben. 

In der im Kirchhof befindlichen Gruft ſteht eine 
Anzahl Särge mit teilweiſe ziemlich wohl erhaltenen 
Leichen, von denen 5 zweier 6 — ran 
bemerkenswert ſind, deren Tracht noch deutlich zu er— 
kennen iſt, der eine mit kurzem Spitzbart im Lederkoller, 
Stulphandſchuhen und gelben Stiefeln von etwa 1630, 
der andere, dunkelgekleidet etwa 30 Jahre ſpäter. C. 


Ein Srabmal mit Wappen, 


Das auf der letzten Ruheſtätte des am 24. 4. 1923 
entſchlafenen Großherzogs von yg — auf der ichen | 
au 


eines waldumrauſchten Hügels im Parke von Heinri 
(Bez. Breslau) errichtete, am 14. 4. 1924 
mal beſteht aus einem mächtigen Sarkop 


Wappendarſtellungen gebildet werden: 

Auf der einen Seite das Gok Wappen der Groß: 
herzöge von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach mit den Helmen 
von Sachſen, Thüringen und Meißen und mit dem 


Spruche „vigilando ascendimus“ auf dem den Hausorden 
des Weißen Falken oder der Wachſamkeit haltenden 


Bande; auf der anderen Seite das Ehewappen J. K 
der Großherzogin⸗Witwe Feodora: der i] 
und Sachſen⸗Meiningenſche Rautenſchild, unter dem ſäch⸗ 
ſiſchen Helme einander zugeneigt. 

Beide Darſtellungen find, dem wuchtigen Charakter 
der Anlage und dem rauhen Material des gelblichen, 
et Kalkſteines entſprechend, in einfachen großen 


inien gehalten, in harmoniſchem Einklang zu dem ſeit⸗ 


lich ſtehenden großen Kreuz aus gleichem Stein, das den 
Spruch trägt: „Sei getreu bis an den Tod... .“ 

Das Ganze macht einen feierlichen, maſſigen, kraft⸗ 
vollen Eindruck, wohl paſſend zu dem Weſen desjenigen, 


der unter dem Sar ophag ruht: „Wilhelm Ernſt, Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, 1876—1923“ meldet 


in Antiquaſchrift die eine Längsſeite, während die andere 
ka ee iſt. 
Ber des Werkes ſind Architekt Fr. Voggenberger 
ildhauer Stock zu Frankfurt am Main. 
Frhr. v. Beaulieu⸗Marconnay. 


und 


Eine Drucklegung der Ahnentafeln 


der „Edda“. 


Der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 
wie viele Leſer des „Herold“ wiſſen werden, eine 
Buchungseinrichtung angegliedert: „Eiſernes Buch 
deutſchen Adels deutſcher Art (Edda)“. In 
dieſes „Edda⸗Buch“ können, um es kurz auszudrücken, alle 


diejenigen Sproſſen deutſcher Adelsgeſchlechter eingetragen 


werden, die eine Deut) de Ahnenprobe abzulegen in der 
Lage ſind. 

Ich möchte hier zunächſt zwei Einſchaltungen machen. 
Erſtens, daß ich vor vielen Jahrzehnten meinerſeits ein⸗ 
mal im kleinſten Kreiſe den Gedanken erörtert habe, man 
müſſe eigentlich die Aufnahmefähigkeit für die „Deutſche 
Adelsgenoſſenſchaft“ von dem Nachweiſe von vier deut⸗ 
acm (nicht etwa „adeligen“!) Ahnen abhängig machen! 

ch wurde damals über dieſen Gedanken zwar nicht aus⸗ 
peladit, aber doch ausgelächelt! Die zweite Einſchaltung 
ſt, daß der „Deutſche Ritterorden in 
reich“ für die Aufnahme den Nachweis von ſechzehn 
adelig geborenen, römiſch⸗katholiſchen, deutſchen Ahnen 
verlangt, wobei 2 i 


5 
allen denjenigen Gebieten gilt, die ehemals unter dem 


eweihte Grab: | 
aus einem | 
einzigen Travertin-Block, deſſen beide. Stirnflächen durch 


achſen⸗Weimariſ e 


iſt, 


ſter⸗ 


| fr Kgiſer Karls V. geſtanden haben. Das ijt die 

werſte Ahne robe da überhaupt gibt! — 

Ich kehre nach dieſer Abſchweifung zur „Edda“ zurück! 
Der Verlag der Gothaiſchen Genealo Men 
Taſchenbücher will es, wie ich höre, verjuden, eine 
Drucklegung der bisher für die Edda⸗Eintragungen ein⸗ 
gereichten und geprüften Ahnentafeln herbeizuführen. 
Eine Veröffentlichung dieſer für die Blutmiſchung, Ver⸗ 
erbung und Geſellſchaftskunde lehrreichen und wichtigen 
Ahnentafeln wäre m. E. mit großer Freude zu begrüßen. 
Auch von rein geſchlechterkundlichem Standpunkt aus, weil 
durch jede umfangreichere Ahnentafel⸗Veröffentlichung 
ſtets 25 unbekannte ſippenmäßige Zuſammenhänge 
nachgewieſen werden. Der erſte Band des in „Viertel⸗ 
größe“ geplanten Werkes ſoll bereits unn 350 Ahnen⸗ 
tafeln zu qe 32 Ahnen nach der Muſtervorlage der „Edda“ 
enthalten, zugleich aber auch ein vollſtändiges Namens⸗ 
verzeichnis. 

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann ein der⸗ 
artiges neues, großangelegtes Unternehmen naturgemäß 
nur in das Leben gerufen werden, wenn ein beſtimmter 
Abſatz durch die beteiligten Kreiſe im voraus gewähr⸗ 

leiſtet iſt, alſo Vorauszeichnungen in ausreichender Zahl 
erfolgen. Der Preis für das in Leinen gebundene Buch 
des vorbezeichneten Umfangs iſt vorläufig auf fünfzig 
Mark veranſchlagt. Bei zahlreichen Vorauszeichnungen 
würde er ſich vermutlich billiger ſtellen können. Es wäre 
lebhaft zu wünſchen, wenn durch möglichſt zahlreiche Vor⸗ 
r ein Erſcheinen des neuen Ahnentafelwerkes 
wirklich ermöglicht würde. (Solche Vorauszeichnungen 
ſind an den Verlag Juſtus Perthes, Gotha, zu richten!) 
Hier ſcheint mir wirklich eine Ehrenpflicht für den deut⸗ 
ſchen Adel vorzuliegen! Endlich hat auch der „Buchungs⸗ 
ausſchuß“ der „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ ganz gewiß 
Recht, wenn er ſagt: „Wer zum Zuſtandekommen des 
Werkes hilft, fördert gleichzeitig das Beſtehen der für die 
Adelsgeſamtheit lebensnotwendigen Buchungseinrichtung, 
da die Veröffentlichung der Edda⸗Ahnentafel das beſte 
Werbemittel für die Eintragung iſt“. 
Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Zur Kunſtbeilage. 


Als rp eh zu dem Artikel von H. Scholz in Nr. 6, 
1923, des „Deutſchen Ren 8 bringen wir die Abbildung 
eines ſchönen künſtleriſchen Grabmals in der evangeliſchen 
Pfarrkirche zu Gemünden (Hunsrück). Dasſelbe ſtellt den 
Niclas v. Schmidtburg, Erbſchenk des Erzſtifts Trier, 
7 1565, und deſſen Gemahlin Eliſabetha v. Schwartzen⸗ 

tq, T 1572, dar. N 

s auch koſtümgeſchichtlich intereſſante Denkmal zeigt 
den Ritter in der vollſtändigen Plattenrüſtung ſeiner 
Zeit, Helm und Handſchuhe liegen zu ſeinen Füßen. An 
der linken Hüfte trägt er ein großes Schwert, an der 
rechten den im 16. Jahrhundert wieder zu Ehren ge⸗ 
kommenen Dolch. Merkwürdig iſt die über die linke 
Schulter getragene Schärpe, die erſt ſpäter als militäriſches 
Unterſcheidungszeichen eine ſo gehe Bedeutung erhielt. 

Die Dame trägt das charakteriſtiſche Koſtüm der vor⸗ 
nehmen Frauen aus dem letzten Drittel des 16. Jahr⸗ 
hunderts, mit großer Haube und langem weiten Gewand. 
1 b ſind Ba ne, SielpSallen- 

ant, Kronenberg: links: warzburg, Oningen, 
Setern. Ell 2. 


2119 Fe : 
PB.) ee Mitte zwilen free iguren ſteht das 
appen idtb un warzenburg in einem ge⸗ 
ſpaltenen Eh vereinigt, als Helm ijt nur der mit 
burgiche verwendet. : 


Vermiſchtes. 


Wie wir erfahren, iſt die 2. Auflage des treff⸗ 
lichen Buches: „Familienforſchung und er⸗ 
erbungslehre“ (Leipzig 1922, Verlag von Johann 
Ambroſius Barth) von mmer (Dr. med. 
und Dr. phil., ordentlicher Profeſſor an der Hochſchule 
Gießen, Geheimer Medizinalrat) bereits nahezu ver⸗ 
geiften, was nach jeder Richtung hin ſehr erfreulich ilt, 


ſonders aber 1 die Vertreter und Freunde der 


BER“ eſellſchaftswiſſenſchaftlichen „Genealogie“. 
o mmer ijt, wie man weiß, der Brückenbauer zwiſchen 
der naturwiſſenſchaftlich⸗heilkundlichen „Vererbungslehre“ 
und der geſchichtlich⸗geſellſchaftswiſſenſchaftlichen „Ge⸗ 
ſchlechterkunde“ und hat ſich dadurch und durch ſeine zahl⸗ 
reichen, enden e beide Richtungen gleichmäßig be⸗ 
rückſichtigenden riften nahmhafte Verdienſte und auch 
in den Kreiſen der geſchichtlich⸗geſellſchaftswiſſenſchaft⸗ 
lichen Familienforſcher zahlreiche Freunde erworben. Die 
von ihm vor dem Weltkriege zweimal veranſtalteten 
„Gießener Kurs Aad Familienforſchung und Vererbungs⸗ 
lehre“ (vgl. „Wappen⸗Fibel“, 12. Auflage, S. 29f.) 


bilden einen Markſtein in der Geſchichte der neuzeitlichen geschichtliche Abhandlungen aus ber Feder des 


„wiſſenſchaftlichen Genealogie“. 


Amtsgerichtsrat i. R. Georg Conrad in Berlin N. W. 87, | 


Wullenweberſtraße 6 v. IV x., empfiehlt ſich für familien⸗ 
geſchichtliche Arbeiten. wn 


Herr Carl 5. S. Keltſch von Bruck, Danzig⸗Langfuhr, 
er 


am Johannis 18, empfiehlt ſich zur Übernahme 
famikiengeſchichtlicher Forſchungen. 


Bücherſchau. 


Walter S 
liche 
chen 1923. 


ei dt, Einführung in die naturwiſſenſchaft⸗ 
amilientunde (Familienanthropologie). Mün⸗ 
J. F. Lehmann. 


h aides umfangreiche Werk ijt ganz gewiß verdienſtlich 
1 


und fiherlih im Naturwiſſenſchaft 2 — auch außerordent⸗ 
lich nützlich, und jeder, der „Geſchlechterkunde als Wiſſen⸗ 
ſchaft“ betreibt, wird es mit Gewinn leſen. Aber, aber! 
Um es kurz zu machen: Der Verfaſſer, Aſſiſtent am „An⸗ 
thropologiſchen Inſtitute“ der Hochſchule München, iſt 
weder in die Grundfragen der „wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
ſchlechterkunde“, noch in deren Schrifttum genügend tief 
eingedrungen! 
as Buch iſt in Heft 4/6 der „Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter“, 
Stellen ausführlichen Erörterungen unterzogen worden, 
Sp. 59 f, von dem bekannten Vererbungsforſcher Dr. 
r Czellitzer, Sp. 56 f. und dann nochmals 
Sp. 60 von Friedrich von Kl. 
dort vorgenommenen Erörterungen und Beurteilungen in 
fait allen Punkten rückhaltlos zuſtimmen und möchte mich 
deshalb, da der Raum im „Deutſchen Herold“ leider 
äußerſt Ber it, hier darauf beſchränken, auf jene Be- 
ſprechungen lediglich zu verweiſen. ‘ 


Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


. Herausgeber: 
ily Hornſchuch. a 
tlag Loren ürnberg. 
2. Der Familienfor) der, Monatsſchrift für die 
geſamte wiſſenſchaftliche Genealogie. 1. Jahrgang 
1924/25, April, Heft 1. Verantwortlicher rift⸗ 
leiter: Dr. iur. Erich Wentſcher. Verlag Eri elb⸗ 
mann, Weinböhla i. Sa. 

In kurzer Aufeinanderfolge ſind die beiden vor⸗ 
ſtehenden n Zeitſchriften erſchienen. 
Beide ſelbſtändige Monatsſchriften ohne Anlehnung an 


verſität 


ſchaftlichen Seite, welche vor allem dem 
Aufſätze gebracht und 


vom April / uni 1923 an drei 


locke. Ich kann den 


gewieſen werden, zumal 


bildet und 
1. Zeitſchrift für kulturgeſchichtliche und 


1. Sabegang, April 1924, Heft 1. | 
t, 


einen wiſſenſchaftlichen Verein oder eine wiſſenſchaftliche 


Erwerbsgeſellſchaft. 8 ce 
Die erſtgenannte Zeitſchrift für kulturgeſchichtliche und 
biologiſche Familienkunde, welche unter anderen Geh. 
Medizinalrat Univ.⸗Prof. Dr. Sommer, Univ.-Prof. Dr. 
Kretſchmer, Archivdirektor Dr. Tille, Archivdirektor Dr. 
Mace c zu ihren Mitarbeitern zählt, hat ſich aus den 
Machrichten der Familien Hornſchuch, Hor h. und 
ornſchu“ entwickelt. Vor allem will die Zeitſchrift der 
biologiſchen Familienkunde, Raſſenkunde und Vererbungs⸗ 
lehre größeren Raum gewähren in Anlehnung an die 
1 des Anthropologiſchen Inſtituts der Uni⸗ 
ünchen. Der Familienforſcher, welcher bereits 
in drei Heften vorliegt, zählt namhafte und bekannte 
Fachwiſſenſchaftler als Dr. Stephan Kekule von Stra⸗ 


donitz, Dr. Karl Förſter, Dr. „Forſt⸗Battaglia, Dr. 


udwig Finckh, Ernſt „Hermann Knodt, Dr. 
Dae dl tay Adolf Cloß, Dr. Kalter Schmidt, und 
andere zu ſeinen Mitarbeitern. Neben der rein wiſſen⸗ 
orſcher quellen⸗ 
kundliches Material 2 werden auch kulturhiſtoriſche 
olche, welche ſich mit Wappenkunſt 

befaſſen. Eins der allernächſten Hefte wird auch koſtüm⸗ 
kannten 

Geſchichtsmalers G. A. Clok bringen. Eine Bücher⸗ und 
Zeitſchriftenſchau, kleine Mitteilungen, welche auch Ver⸗ 


einsnachrichten enthalten und eine „Familiengeſchichtliche 


Suchecke“, welche für Anfragende und Beantwortende 
koſtenfrei iſt, vervollſtändigen die einzelnen Hefte. 

Ohne ein Werturteil über beide Neuerſcheinungen zu 
fällen, iſt ihr Beſtreben, dem Familienforſcher Neues zu 


bieten und der ſhamiliongeſchicht forschung Anhänger und 
Freunde zu gewinnen, nur anzuer 


ennen. 
Dr. W. Freier. 


Ludwig Finckh, Der Ahnenhorſt. Rudolſtadt 1923. 
Greifenverlag. 

Dieſes Schriftchen iſt das dritte von denen des Ver⸗ 
faſſers, in denen dieſer, als Dichter und Erzähler, gleich⸗ 
zeitig als Freund der Geſchlechter kunde in ver⸗ 
dienſtvoller Weiſe dieſe dem Verſtändniſſe weiterer Kreiſe 
näher zu bringen und volkstümlich u machen ſucht. Die 
beiden früheren waren: „Das nen b ü in“ 


Stuttgart 1921, Verlag Streder un töder) und „Der 
engarten“ ( re oh 1922, Deutſche Verlags⸗ 
alt), die in gleicher Weiſe ſehr zu empfehlen ſind. 


an 

Für Ahnenforſchung, Vererbungslehre und Sippenpflege 
wird im „Ahnenhorft“ ein Länzlein gebrochen. Gehet hin 
und leſt! 


Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Doeri Deutſchlands mittelalterliche 
Kunſtdenkmäler als Geſchichtsquelle. 
Leipzig 1910. Hierſemann. 

Auf das Werk muß ae heraldiſch immer wieder hin⸗ 
ein 3. Teil ausdrücklich der 

rg gewidmet ijt. Aber auch die übrigen Abſchnitte 
ieten eine reiche Fundgrube für die Geſchlechterkunde, 
die ja a einen Zweig der er al 
eine bloße Hilfswiſſenſchaft mehr ijt. Die 

Kunſt ijt eben nur der Ausdruck der Volksentwicklung 

und der Geſittung, alſo ebenſo ein Geſchehnis, wie poli⸗ 

tiſche und kriegerſſche Taten, nur augenfälliger und blei⸗ 
bend, wenn ein gütiges Geſchick ihre Denkmäler erhält. 

Der 30 jährige Krieg und frühere Fehden Pian freilich 

alluzviel zerſtört, auch die ſinnloſe Bilderſtürmerei der 

Reformation. Dabei ſteht das bilderreiche Buch auch 

wiſſenſchaftlich, trotz Überſchätzung des orientaliſchen Ein⸗ 

flu es, 55 voller Höhe u ijt All And ae 
wert. Die en in Wort und Bild : 
beachtenswert. K. v. Strantz. 


Anfragen, 


Bis 1/, Spalte für Mitglieder Foftenfrei. 
= Die Antworten find an die Schriftleitung zu fenden, 
da dieſelben wieder abgedruckt werden können. 


a 


5. 
Wer übernimmt die Durcharbeit von Kirchenbüchern 


in Braunsberg in Oſtpr., Mehlſack in Oſtpr., Cabarz im 


Thüringer Wald, Weibeck und Hattendorf im Kreiſe 
Grafſchaft 8 (Kurheſſen) und in Fiſchbeck 
(Weſer) gegen gleiche Dienſte im ſüdweſtlichen Holſtein? 
Elmshorn (Holſtein), Friedrichſtr. 53 a. 
J. A. O. Schwalke. 


erhalten kann. : 
18. Januar 1737 erhält Johann Rambujd in Kopen⸗ 
hagen Reiſepaß nach ſeiner Heimat im gräflich Hohen⸗ 


lohe⸗Weickersheimiſchen. Ich ſuche beſonders Anſchluß dieſes 
eboren 


Johann Rambuſchs — der wohl um 1700—1710 
ſein mag — zu den deutſchen Geſchlechtern dieſes Namens. 
Laut einer unverbürgten Nachricht ſoll Johann Ram⸗ 
buſch aus Böhmen ſtammen — von dem Adelsgeſchlecht 
am 5 enſtein —, der Stammvater ſoll als 
öſterreichiſcher Kurier nach Kopenhagen gekommen ſein. 


Welche Kirchenbücher können für eine Abſtammung 
aus dem Hohe Wei imiſchen in Betracht 
kommen? 

Auslagen uſw. werden gern vergütet. 

Paul Hennings, deen Raadhuspladſen 35. 
openhagen B. 
; 7 


Zur Vervollſtändigung einer Familiengeſchichte der 
Familie ide en ſuche und kaufe ich jederzeit Urkunden 
und Berichte im Original oder in Abſchrift, welche auf 
irgendeinen Zweig der Familie Winkhaus Bezug haben. 
Unkoſten jeder Art werden erſetzt. Jede, auch die kleinſte 
Nachricht, iſt erwünſcht und wird erbeten an 


Eberhard Winkhaus, Hagen (Weſtf.), Hochſtr. 126. 


n Stadt, 


ſich ein Plan einer belgiſchen oder holländiſ 
Namen der 


darin ein Platz Schoenermarkt. Erbitte den 
Stadt. 


8. 
Auf dem ae des Koblenzer iene befindet 
e 


Vergeblich habe ich bisher in Deutſchland und Däne 


mark nach folgendem Wappen geforſcht: halbes goldenes 


Rad mit anhängender roter Fahne, drei goldene Sterne. 


Helmzier ſchwarzer Vogel. 
». Schoenermard, Harnecop bei Sternebeck (Oberbarnim). 


9. 

Um Ergänzung nachſtehender Perſonalblätter für 
meine genealogiſche Arbeit, betreffend ſämtliche Ge⸗ 
ſchlechter der Familiennamen Kiesling, Kißling uſw. 
bittet der Unterzeichnete höflichſt: 

a) Paul Kisling, * 1609, get. 6. 5. Zittau, + 1646 
Prag, als Bürger und Handelsmann. 

b) Anton Kisling, * 1612, get. 9. 9. Zittau, „von 
örtlichen Räubern oder S bei Blankenburg 
(Thüringen?) meuchlings erſchoſſen 1642“. 

c) Gottfried Kisling, * 1626, get. 6. 11. Zittau, + 
Braunſchweig. 


d) Chriſtian Kisling, * 1638, get. 9. 1 Zittau, + 1692 
Baden, wo er ſeit 1674 Kammer⸗ und Hofrat, Stadt⸗ 
inſpektor und Obereinnehmer der geſamten Fürſtentümer 
des Markgrafen Friedrich zu Baden war. 

e) Johann Jakob Kisling, * 1644, get. 5. 4. Zittau, 


| + 1674 Fridericia, Jütland, wo er ſeit 1673 als Dr. 


med. Garniſonarzt war. 

f) Johann Georg iene * ca. 1702 Erfurt, gefallen 
2. 8. 1739 als „Kurſächſ. Oberſtlieutenant am Dinieſter, 
in einem Gefecht gegen die Türken“. — Vorher ſtand er 
in ruſſiſchen Dienſten als Oberauditeur und dann „Gene: 


ral⸗Auditeur⸗Lieutenant“. 


Jo und v. Kißling, * 13. 4. 1730 Königs⸗ 


| g) apn Sjeom 
hofen in Ansbach, + nad) 1796 als Hofkanzler des Fürſten 


6. 
ch ſuche Nachrichten über Träger des Namens Ram: 
ey hi Lac Samy und bitte um Auskunft, wo i 
gedruckte oder handſchriftliche Nachrichten über adelige 


und bürgerliche Familien dieſes oder ähnlichen Namens 
vor 1850, gleichfalls ſehr wi 


von Löwenſtein-Wertheim. Er erhielt den Reichsadels⸗ 
ſtand 176. — Genaue Todesdaten, Name der Ehefrau 
und Vermählungsdaten, ſowie Nachkommen der unter 
a—g genannten Perſonen ſind ſehr erwünſcht. Nachrichten 
über Träger der Namen Riesling, Kisling, Küsling ujw., 
ommen; aber nur mit 
genauen Quellennachweiſungen! 
Berlin W. 30, Martin Lutherſtraße 19. 
Wilh. Kiesling, M. d. H. 
10. 
In der Leichenpredigt der Catharina Fahrenholtz (“ 
1565, + 1632) werden als deren Großeltern mütterlicher⸗ 
ſeits genannt: Lukas Müller, Kgl. Däniſcher Kanzler; 


| X mit Magdalene Altenbutter. 


Wer kann nähere Angaben über diejen Kanzler Lukas 
Müller, ſeine Abkunft und die Familie ſeiner Frau 
machen? 

Berlin W. 50, Spichernſtraße 4. 

Kurt Winckelſeſſer. 


Bekanntmachungen. 


1. Außerordentliche Generalverſammlung am 
Dienstag, den 23. September 1924, abends 7¼ Uhr, 


n Kindl“, Charlottenburg, Kurfürſtendamm 
224/225. 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Antrag auf Ausſchluß eines Mitgliedes auf Grund 
des § 3 Abſatz. „Ausſchluß“ zu c. 

Die ordentlichen Mitglieder werden zu dieſer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung gemäß § 3 der Ber: 
einsſatzungen eingeladen. 

Im Anſchluß an die nen ie Generalverſamm⸗ 
lung findet die erſte wiſſenſchaftliche Sitzung nach den 
Vexeinsferien ſtatt. 

2. Die Bibliothek iſt von Mittwoch, den 17. Sep⸗ 
tember 1924 ab Mittwochs und Sonnabends von 3 Uhr 
bis 5 Uhr geöffnet. Mie Funktionen des Bibliothekars 
verſehen bis auf weiteres Herr Cloß und Herr Liefeld. 

3. Anträge wegen der Wappenrolle nimmt bis auf 
weiteres der Schriftführer des Vereins, Rechtsanwalt 
Lignitz, Charlottenburg 5, Kaiſerdamm 117, entgegen, an 
den überhaupt gebeten wird, bis auf weiteres alle 
Schreiben in Vereinsangelegenheiten (auch Bibliothek) 
zu richten. 

Berlin, den 8. Auguſt 1924. 

Der Vorſtand des Vereins „Herold“. 
r. Stephan Kekule von Stradonitz, Vorſitzender. 


Die Bibliothek ijt vom 15. Juli bis 17. September 
chloſſen. 


Kunſtbeilage: Srabdentmal in der evangeliſche 


Verantwortlicher Schriftleiter: G. Adolf Cloß, Bexlin-Frie 
Auftragsweiſe verlegt von Carl Heymanns Verla 7 , Ma 


Pfarrkirche zu * Hunsrück. 


nau, Hertelftraße 10. . dent verlag des Vereins „Herold“ 
e 


rftrafe 43/44. — Gedruckt bei C. A. Starke (Inh. Hans Kreiſchmer), Görlitz. 
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